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$cr ruffifclje Wngriff unb bie tttrfifdje

Sertjjtfbißitiiß.

(geitfefcung.)

SBibbin, eineä ber SBoüroevfe beä früHeren
türfifdjen SReidjeä, Hat bebeutenb oon feiner SBidjttg--
feit eingebüßt, feit bie bominirenbe Sßofition oon
Äalafat, auf bern linfen SDoitatt=Ufer, einft ber

türfifdje 33rücfenfopf ber geftung, in rumänifdjen
SJefife übergegangen ift. SBon Äalafat auä ift
SBibbin ber ©efaHr eineä SBombarbementä auäge»

fefet; otjne Äalafat ift SBibbin ein Äörper oHne

Haupt. — ©ä ift nidjt überflüffig ju bemerfen, bafj
Äalafat oon rutnänifdjer ©eite auä energifd) be»

feftigt ift unb fomit eine ernfte ©efaHt für SBibbin

bebeutet.

SBon SBibbin auä läuft eine gute ©traße faft un»

mittelbar neben ber. ©onau Het unb erleidjtert be»

beutenb bie Ueberroadjung iHrer Ufer.
SDie bann folgenben fleineren befeftigten Sßläfee

fönnen Hödjftenä baju bienen, ben glußübergang
in ber SRäHe iHreä SRatjouä einige $eit jlt Hinbern,
nnb fmb oon feiner roeiteren Sebeutung.

SRtcopoliä (Stabt oon 8000 ©inrooHnern, 1811

oon ben SRuffen gefdjleift, neuerbingä inbeß oon
ben Surfen roieber befeftigt) gegenüber liegen bie

beiben rumänifdjen Ortfdjaften S^lafdj unb Stttrnu

(einft SBrücfenfopf oon SRicopoliä) unb münbet ber
Slluta ein. SDiefer SRebenfluß berSDonau roirb bei
©latina oon ber ©ifenbaHn Sturn=©eDerin übers

fcHtitten unb ift Don bort biä ju feinem ©influß
in bie SDonau fdtjiffbar. Sluf iHm unb auf ber oon
©latina nadj ^äla\a) füHrenben ©traße fönnte alfo
leidjt eine SBrücfen»©quipage an bie SDonau gebradjt
roerben unb ba ber gluß Hiet roeniget bteit alä

an anberen ©teüen ift, fo roäre eä nidjt unroaHt»

(djeinlidj, baß in bet SRälje bet Slluta»SOtünbung
ein paffenbet Uebetgangäpunft gefudjt unb gefunben
würbe. — SBeiter abroärts bei SBelina finbet fid)
ein günfiiger Uebergangäpttnft; bie Hiet im ©trome
liegenbe Snfel roirb aber burdj türfifdje Sßerfdjan»

jungen bominirt.

Sludj ©iftoroa ift befeftigt; oon biet füljtt eine

gute ©traße naa) bem Straßenfnotenpunfte Stirnoroa;
ein tuffifdjet Uebergang ift aber nidjt ju befürdtj»

ten, roeil baä ganje linfe SDonau»Ufer oon SRico»

poliä biä SRuftfcHuf einen einjigen großen ©umpf
bilbet, beffen Sßaffage ben SRuffen ju oiele ©djtoie»

rigfeiten bieten rourbe.

SDaä nun folgenbe SRufifdjuf ift eineHaupt»geftung
©onaus^ulgarienä uub gebort ju bem fatnofen bul»

garifdjen gefiungä-SBierecf SRufifdjuf, ©djumla, ©i»
liftria unb ißarna. ©ä febeint, baß bie urfprung»
lidj nur oon SBäüen unb ©räben umgebene geftung
in lefeterer j$eit arg oernadjläffigt rourbe unb baHer

oon ben genannten 4 geftungen bie fdjroädjfte ift.
Sn neuefter „^eit finb febodj bie gortificationen be»

beutenb erroeitert unb bie ©nergie beä SIRufdjirä
91djmeb-©jub Hat bem SBtafee bie iHm erforberlidje
SBiberftanbsfraft roieber oeri[djafft. ©ine ftärfe ©ita«
beüe, baä eigentlidje SRebuit ber geftung, beHettfdjt

bie ganje ©tabt, bie SDonau mit üjten Snfdn unb
baä gegenüberliegenbe, ooüfommen ffadje tumänifdje
Ufer. SDie SRuffen fönnten fidj biefer feHt feften

SBofition im Äriege oon 1810 nut nadj einet langen
SBelagetung unb nad) meHteten ©tütmen bemädj»

tigen.
SBon SRufifdjuf auä füHren brei große ©traßen,

bie eine nad) bem bereitä ertoöHnten ©traßenfnoten»
punfte Stirnoroa unb roeiter burdj ben SBalfan nadj
Slbrianopel, bie jroeite über Cäman=SBajar burdj
ben SBalfan naa) Slbrianopel unb bie britte (gleid)»

jeitig ©ifenbaHn) übet SRaägtab nad) ©djumla unb
SBarna.

SBeoor man bie große geftung ©iliftria erreidjt,
ftößt man auf ben in ber Äriegägefdjidjte befann*
ten Ort Sturtufai, roo bie SRuffen forooHl 1810, alä
audj 1829 bei bem fenfeitä gelegenen Oltenifea bie

Hier feHr breite, aber oon ganj ffadjen Ufern eins

gefaßte SDonau überfdjritten. SDenfelben günftigen
Uebergangäpunft roäHlten bie Stürfen 1853 unb

fdjlugen auf bem fenfeitigen Ufer ein ruffijdjeä
©orpä bei Oltenifea.

©iliftria bilbet baä ©entrum einer feHr ftarfen
©tellung an einer ©teüe beä gluffeä, roo berfelbe

nur 770 SIReter breit ift, roäHtenb er fid) unmittel«
bar tHalroärtä bebeutenb oerbreitert, 3 Snfeln bii«

bet, einen nur geringen SBafferftanb Hat unb fomit
einen günftigen Uebergangäpunft barbietet, roeldjer

oon bet geftung auä beHettfdjt roitb.

SHte Hauptfädjlidjften SBerfe befteHen auä einer

baftionirten ©neeinte unb ifolirten Slußenroerfen.
SDie gegen SRuftfcHuf geridjtete gront ift burd)
meHtere ©rbroerfe oerftärft. SDie bie umliegenben
Höben oertbeibigenben Slußenroerfe oon Slrab=£abia
unb S)alen»5;abia liegen gegen ©üboften nad) ber

Sanbfeite ju; fie fmb im SRüden offen, b. X). nur
burdj ftärfe paffagere Stambourirungen gefdjloffen.
©in britteä Slußenroerf ift bie Orbon«Stabia. Slüen

bient baä große gort Slbbut»SJRebfdjib, ©rbroert mit
cafemattirtem SRebuit, betadjirter ©äcarpe unb

Saponni&ven jum mäa)tigen SRücfHalt. — SDie cafe»

maltirten Unterfunftäräume ber geftung ftnb leibet
feHt befdjränft; ein Umftanb, ber für bie türfifdje
ÄriegfüHrung an biefem StHetle ber ©onaulinie um
fo nadjtHeiliger auftreten muß, roenn man bebenft,
baß ©iliftria bie SBeftimmung Haben bürfte, in
offenfioer SBeife ju roirfen, baß alfo neben ben

eigentlidjen SBefafeungätruppen ein Operationäcorpä
an ber geftung Halt unb ©tüfee finben foü.

©iliftria gegenüber füHrt auf bem linfen SDonau=

Ufer ber einjig praftifable SBeg burd) bie auäge*
betjnten ©ümpfe in'ä Snnere SRumänienä; roeiter
abroärtä biä SRafforoa ift baä ©elänbe beä linfen
Uferä ooüftänbig unpraftifabel für größete fetexeä*

maffen, roäHtenb feneä auf bet redjten ©eite auä
fteit abfaüenben, 10—15 SIReter H°H«n UfetHängen
unb beroalbeten Hügeln befteHt. ©in Uebergang
jroifdjen ©iliftria unb SRafforoa ift miujin faft un«

möglid).

Sn ber Äriegägefdjidjte roütbe ©iliftria oft ge»

nannt, unb feine fjelbettmütfjige SBertHeibigung in

- 59 -
Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

Widdin, eines der Bollwerke des früheren tur-
kischen Reiches, hat bedeutend von seiner Wichtigkeit

eingebüßt, seit die dominirende Posttion von
Kalafat, auf dem linken Donau-Ufer, einst der

türkische Brückenkopf der Festung, in rumänischen
Besitz übergegangen ist. Vvn Kalafat aus ist

Widdin der Gesahr eines Bombardements ausgesetzt;

ohne Kalafat ist Widdin ein Körper ohne

Haupt. — Es ist nicht überflüssig zu bemerken, daß

Kalafat von rumänischer Seite aus energisch

befestigt tst und somit eine ernste Gefahr für Widdin
bedeutet.

Von Widdin aus läuft eine gute Straße fast
unmittelbar neben der. Donau her und erleichtert
bedeutend die Ueberwachung ihrer Ufer.

Die dann folgenden kleineren befestigten Plätze
können höchstens dazu dienen, den Flußübergang
in der Nähe ihres Rayons einige Zeit zu hindern,
und stnd von keiner weiteren Bedeutung.

Nicopolis (Stadt von 8000 Einwohnern, 1811

von den Russen geschleift, neuerdings indeß von
den Türken wieder befestigt) gegenüber liegen die

beiden rumänischen Ortschaften Is lasch und Turnu
(einst Brückenkopf von Nicopolis) und mündet der

Aluta ein. Dieser Nebenfluß der Donau wird bei
Slatina von der Eisenbahn Turn-Severin
überschritten und ist von dort bis zu seinem Einfluß
in die Donau schiffbar. Auf ihm und auf der von
Slatina nach Jslasch führenden Straße könnte also

leicht eine Brücken-Equipage an die Donau gebracht
werden und da der Fluß hier weniger breit als
an anderen Stellen ist, so wäre es nicht
unwahrscheinlich, daß in der Nähe der Aluta-Mündung
ein passender Uebergangspunkt gesucht und gefunden
würde. — Weiter abwärts bei Velina findet sich

ein günstiger Uebergangspunkt; die hier im Strome
liegende Insel wird aber durch türkische Verfchanzungen

dominirt.

Anch Sistoma ist befestigt; von hier führt eine

gute Straße nach dem Straßenknotenpunkte Tirnowa ;
ein russischer Uebergang ist aber nicht zu befürchten,

weil das ganze linke Donau-Ufer von Nicopolis

bis Rustschuk einen einzigen großen Sumpf
bildet, dessen Passage den Russen zu viele
Schwierigkeiten bieten würde.

Das nun folgende Rustschuk ist eine Haupt-Festung
Donau-Bulgariens und gehört zu dem famosen
bulgarischen FestnngsViereck Rustschuk, Schumla,
Silistria und Varna. Es scheint, daß die ursprünglich

nur von Wällen und Gräben umgebene Festung
in letzterer Zeit arg vernachlässigt wurde und daher

von den genannten 4 Festungen die schwächste ist.

Jn neuester Zeit sind jedoch die Fortisicationen
bedeutend erweitert und die Energie des Muschirs
Achmed Ejub hat dem Platze die ihm erforderliche
Widerstandskraft wieder verschafft. Eine starke Citadelle,

das eigentliche Reduit der Festung, beherrscht

die ganze Stadt, die Donau mit ihren Inseln und
das gegenüberliegende, vollkommen flache rumänische

Ufer. Die Russen konnten sich dieser sehr festen

Posttion im Kriege von 1810 nur nach einer langen
Belagerung und nach mehreren Stürmen bemächtigen.

Von Rustschuk aus führen drei große Straßen,
die eine nach dem bereits erwähnten Straßenknoten-
punkte Tirnowa und weiter durch den Balkan nach

Adrianopel, die zweite über Osman-Bazar durch

den Balkan nach Adrianopel und die dritte (gleichzeitig

Eisenbahn) über Nasgrad nach Schumla und
Varna.

Bevor man die große Festung Silistria erreicht,
stößt man auf den in der Kriegsgeschichte bekannten

Ort Tnrtukai, wo die Russen sowohl 1810, als
auch 1829 bei dem jenseits gelegenen Oltenitza die

hier sehr breite, aber von ganz flachen Ufern
eingefaßte Donau überschritten. Denselben günstigen
Uebergangspunkt wählten die Türken 1853 und

schlugen auf dem jenseitigen Ufer ein russisches

Corps bei Oltenitza.

Silistria bildet das Centrum einer sehr starken

Stellung an einer Stelle des Flusses, wo derselbe

nur 770 Meter breit ist, während er sich unmittelbar

thalwärts bedeutend verbreitert, 3 Inseln bildet,

einen nur geringen Wasserstand hat und somit
einen günstigen Uebergangspunkt darbietet, welcher

von der Festung aus beherrscht wird.

Ihre hauptsächlichsten Werke bestehen aus einer

bastionirten Enceinte und isolirten Außenwerken.
Die gegen Rustfchuk gerichtete Front ist durch

mehrere Erdmerke verstärkt. Die die umliegenden
Höhen vertbeidigenden Außenmerke von Arab-Tabia
und Aalen-Tabia liegen gegen Südosten nach der

Landseite zu; sie sind im Rücken offen, d. h. nur
durch starke passagère Tambourirungen geschlossen.

Ein drittes Außenwerk ist die Ordon-Tabia. Allen
dient das große Fort Abdul-Medschid, Erdmerk mit
casemattirtem Reduit, detachirter Escarpe und

Caponnisren zum mächtigen Rückhalt. — Die case-

mattirten Unterkunftsräume der Festung sind leider
sehr beschränkt; ein Umstand, der für die türkische

Kriegführung an diesem Theile der Donaulinie um
so nachtheiliger auftreten muß, wenn man bedenkt,

daß Silistria die Bestimmung haben dürfte, in
offensiver Weise zu wirken, daß also neben den

eigentlichen Besatzungstruppen ein Operationscorps
an der Festung Halt und Stütze sinden soll.

Silistria gegenüber führt auf dem linken Donau-
Ufer der einzig praktikable Weg durch die

ausgedehnten Sümpfe in's Innere Rumäniens; weiter
abwärts bis Rassowa ist das Gelände des linken

Ufers vollständig unpraktikabel für größere Heeresmassen,

mährend jenes auf der rechten Seite aus
steil abfallenden, 10—15 Meter hohen Uferhängen
und bewaldeten Hügeln besteht. Ein Uebergang
zwischen Silistria und Rassoma ist mithin fast
unmöglich.

Jn der Kriegsgeschichte wurde Silistria oft
genannt, und seine heldenmüthige Vertheidigung in
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ben SaHten 1773, 1809, 1829 unb 1853, foroie ber

briüante ruffifdje Slngtiff oou 1829 Ift jebem ge=

bilbeten SIRilitär fattfam befannt. SRur 1829 oet»

mödjten bie SRuffen bie geftung ju neHmen, roäHtenb

fte im lefeten Äriege oon 1854 oot bem Sßaüifaben»

roerfe beä Slrab=Stabia einen gewaltigen ©djef er»

litten, roie man ftdj nodj erinnern roirb.

©iliftria ift bie lefete große geftung an ber ©onau,
bie fidj in iHrem ferneren Saufe oon SRafforoa an

junädjft gegen SRorben (biä ©alafe) unb bann roieber

gegen Often roenbet. SDiefer StHeil ber Sonaulinie,
längä ber fumpfreidjen unb fiebergefdjroängerten
$5obrubfdja, ift unbebingt ber fdjroädjfte, unb bie

türfifdje Äriegäleitung Hflt feiner SBerftärfung ein

befonbereä Slugenmerf jugeroanbt. ©djon einmal,
1829, bradjen bie SRuffen Hiet burdj, gingen biteft
auf SBarna loa, naHmen biefeä butd) SBetratH unb

Hatten bamit über bie türfifdje Slrmee einen großen

ftrategifdjen SBorttjeit erreidjt. ©ä ftanb iHnen frei,
entroeber bie bei ©djumla ftebenbe türfifdje Slrmee

in ber glanfe ju faffen, ober, unbefümntert um fie

längä ben Ufern beä ©djroarjen SIReereä über SBur»

gaä gegen Äonftautinopel ju marfdjiren. — ©in
foldjer gaü batf fidj Heute nidjt roiebetHolen, baHer

ift bie untere SDonaulinie burd) bie eingeridjteten

SBofitionen oon SRafforoa, HMoroa, SIRatfdjin unb

Stultfdja angemeffen oerftärft.
Sn ber SRäHe oon SRafforoa befinbet fidj ber foge»

nannte Strafanä=SBaÜ, eine oerfdjanjte Sinie, äHn»

ltd) roie baä befannte SDanneoirfe an ber ©üb»

©renje ©djteärotgä, roeldje bie Halbinfel ber SDo»

brubfdja oon Stfdjernarooba an ber SDonau bis

Äuftenbfdje am ©djroarjen SIReere abfajloß unb baä

römifdje SReidj gegen bie ©infäüe ber SBarbaren

oon biefer ©eite Het fdjüfete. SDet ©rbroaü, Heute

ooüftänbig jerfaüen, Hatte eine SDiefe oon 5—6 SJRe»

ter unb einen oorliegenben SJBaffergraben oon 4

biä 5 SIReter SBreite unb 2'/,—3 SIReter Stiefe. SDiefe

Hiftorifdje ©rinnerung entbeljrt nidjt beä Sntereffeä
im gegenroärtigen SIRomente.

SBon SRafforoa abroärtä roirb baä glußujal breiter
unb breiter, bie Sn?elu im gluffe meHren ftdj unb
bie ©tromgefdtjroinbigfeit nimmt ab. — ©in Ueber»

gang ift auf biefer Strecfe faft nur möglia) bei

®ara=3alomtta, H'tforoa gegenüber, unb bei SBraila,

roo baä HoHe Ufer ficH bem gluffe roieber närjevt

unb feine SBreite befdjränft.
Hitforoa erfjebt fid) amprjtt^eatraltfd) auf einer ©r=

HöHung in gorm einer Halb»SRcboute, beren 3 Sanb»

feiten burd) felfige SlbHänge unb beren ÄeHle burd)
bie SDonau begrenjt ift. SDie 3 Sanbfeiten finb nur
jiemlid) unooüfommen burd) eine bafiionirte, auä

5 furjen gronten befteHenbe ©neeinte befeftigt unb

roerben oon ben benadjbarten Hügeln beHerrfdjt.

Sluf ber SDonau»©eite roirb bie ©tabt bura) eine

©rbumroaüung oon etroa 500 SIReter Sänge ge»

fdjloffen. Sffienn nidjt nodj in jroölfter ©tunbe er»

Heblidje fortificatorifdje SBerfiärfungen gemadjt roer»

ben, fo roirb ^irfottja feinen großen SBiberftanb

einem eoentueü Hiet beabfidjtigten gluß»Uebergange
entgegenfefeen fönnen.

©leidj untetbalb Hitforoa fließt ber ©trom in

einem 33ette, um fid) balb batauf in meHtere Slrme

ju üjeilen, oon benen bie beiben roidjtigften unb

fdjiffbaren ben SRamen Slrm oon SBraila unb Slrm

oon SIRatfdjin erHalten Haben. — SIRatfdjin, im Äriege
oon 1828 befeftigt unb nadj bem grlebenäfdjluffe
oon 1829 gefdjleift, roie fo mandje ber Heineren

SDonau»SBläfee, .ift im S°Hte 1853 roieber in SBer»

ttjeibiguttgäftanb gefefet. Otjne befonbete SBicHtig»

feit roirb ber SBlafe inbeß immer baju bienen fön«

nen, einem in bem Hügeligen Sterrain am äußerften
©nbe ber SDobrubfdja aufgehellten türfifdjen ©orpä

©tüfepunft ju fein unb fomit bie ©täbte SBraila

(50,000 ©inrooHner) unb ©alafe (80,000 ©inrooHnet)

ju bebroHen.

SBei ©alafe rourbe ein Uebergang im SaHte 1854

ruffifdjerfeitä auägefüHrt, aber roeiter abroärtä fefet

baä Sterrain, überaü fumpfig unb mit ©djilf be*

beeft, bem Uebergänge bie größten ©djroierigfeiten
entgegen. SRur bei bem ©täbtdjen Sfaftfdja näHern
ficH bie Hügel in fanftem Hange in einer SluäbeH»

nung oon 3—4 Äilometer roieber bem gluffe unb

ermöglichen bie ©ntroicfelung oon Äolonnen, roeldje

übergefefet ftnb. H^t führten bie SRuffen 1828 ttjten
Uebetgang auä.

SDer lefete günftige Uebergangäpunft befinbet ftdj
bei ber befeftigten SBofition oon Stultfdja, etroaä

<

oberHalb beä SBunf teä, roo fia) bie Slrme oon ©t. ©eorg
unb oon ©ulina tHeilen.

(gortfefeung folgt.)

ganamotittonä) btt gefammten SHüttärtotffenfdjaf«
ten mit erläuiernbcn Wulbunflen, Hetauä»

gegeben unter SIRitroirfung Hevoorragenber Slu»

toritäten auf aüen ©ebieten beä militärifdjen
SBtffenä oon 33. SBoten, Oberftlt. ©rfdjeint
ooüftänbig in ca. 30 Sieferungen. SIRonatlid)
eine Sieferung k 1 SRf. 80 Spfg. SBielefelb

unb Seipjig, SBerlag oou SBettjagen & Älafing,
1876.

SRad) ©infidjt ber biä fefet erfdjiemnen 3 Siefe»

rungen beä „Haubroörterbiidjeä ber gefammten SM»

litärroiffenfdtjaften" Haben roir eä mit einem mili»
tärifdjen Äonoerfationä 8etifon in
optima forma ju tHun, roeldjeä nidjt aüein oom

gadj mann (oom Offijier, oom SIRilitärarjt, oom
SBeamten beä SanbHeereä, roie ber glotte), fonbern
aud) oom gebilbeten Saien mit Sntereffe ge»

lefen unb benüfet roerben roirb. Slüe Slrmeen ftre«

ben nad) ber iHnen Heutjutage notHroenbigen roiffen--

}djaftlidj=tHeoretifctjen Sluäbilbung unb in aüen —
nidjt aüein in ber preußifdjen — madjt fidj ein

regeä, roiffenfdjaftlidieä Seben bemerfbar. — SDaä

oorliegenbe militärifdje ©entraltoerf fteüt fia) baHer

— roenn audj oon einem preußifdjen Offijier in'ä
Seben gerufen — auf einen allgemeinen
©tanbpunft, ber bie Sntereffen fämmtlidjer
Slrmeen, aber oorjugäroeife bie ber beutfd)
r eb enb en (ber beut fdj en, ber oft erreid) ifdj»
ungarifdjen, bet fdjroeijetifdjen) SBeHt»

fräfte in'ä Sluge faßt unb berücffidjtigt. Unter ben

SIRitarbeitern, beren namentlidjeä Sßerjeidjtiiß mit»
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den Jahren 1773, 1809, 1829 und 1853, sowie der

brillante russische Angriff von 1829 ist jedem
gebildeten Militär sattsam bekannt. Nur 1829

vermochten die Nüssen die Festung zu nehmen, während
sie im letzten Kriege von 1854 vor dem Pallisaden-
werke des Arab-Tabia einen gewaltigen Echek

erlitten, wie man stch noch erinnern wird.
Silistria ist die letzte große Festung an der Donau,

die sich in ihrem ferneren Laufe von Nassoma an

zunächst gegen Norden (bis Galatz) und dann wieder

gegen Osten wendet. Dieser Theil der Donaulinie,
längs der sumpfreichen und siebergeschmängerten

Dobrudscha, ist unbedingt der schwächste, und die

türkische Kriegsleitung hat seiner Verstärkung ein

besonderes Augenmerk zugewandt. Schon einmal,
1829, brachen die Russen hier durch, gingen direkt

auf Varna los, nahmen dieses durch Verrath und

hatten damit über die türkische Armee einen großen

strategischen Vortheil erreicht. Es stand ihnen frei,
entweder die bei Schumla stehende türkische Armee

in der Flanke zu fassen, oder, unbekümmert um ste

längs den Ufern des Schwarzen Meeres über Burgas

gegen Konstantinopel zu marschiren. — Ein
solcher Fall darf sich heute nicht wiederholen, daher

ist die untere Donanlinie durch die eingerichteten

Positionen von Nafsoma, Hirsoma, Matschin nnd

Tultscha angemessen verstärkt.

Jn der Nähe von Rassowa befindet stch der

sogenannte Trajans-Wall, eine verschanzte Linie, ähnlich

wie das bekannte Dannevirke an der Süd-

Grenze Schleswigs, welche die Halbinsel der

Dobrudscha von Tscheriiawoda an der Donau bis

Kustendsche am Schwarzen Meere abschloß und das

römische Neich gegen die Einfälle der Barbaren

von dieser Seite her schützte. Der ErdmaU, heute

vollständig zerfallen, hatte eine Dicke von 5—6 Meter

und einen vorliegenden Wassergraben von 4

bis 5 Meter Breite und 2'/,—3 Meter Tiefe. Diese

historische Erinnerung entbehrt nicht des Interesses
im gegenwärtigen Momente.

Von Nassowa abwärts wird das Flußthal breiter
und breiter, die Inseln im Flusse mehren stch und
die Stromgeschmindigkeit nimmt ab. — Ein Uebergang

ist auf dieser Strecke fast nur möglich bei

Gara-Jalomita, Hirsoma gegenüber, und bei Braila,
wo das hohe Ufer sich dem Flusse wieder nähert
und seine Breite beschränkt.

Hirsowa erhebt sich amphitheatralisch auf einer

Erhöhung in Form einer Halb-Ncdoute, deren 3 Landseiten

durch felsige Abhänge und deren Kehle durch

die Donau begrenzt ist. Die 3 Landseiten stnd nur
ziemlich unvollkommen durch eine bastionirte, aus

5 kurzen Fronten bestehende Enceinte befestigt und

werden von den benachbarten Hügeln beherrscht.

Auf der Donau-Seite wird die Stadt durch eine

Erdumwallung von etwa 500 Meter Länge
geschlossen. Wenn nicht noch in zwölfter Stunde
erhebliche fortificatorische Verstärkungen gemacht

werden, so wird Hirsowa keinen großen Widerstand
einem eventuell hier beabsichtigten Fluß-Uebergange
entgegensetzen können.

Gleich unterhalb Hirsowa fließt der Strom in

einem Bette, um stch bald darauf in mehrere Arme

zu theilen, von denen die beiden wichtigsten und

schiffbaren den Namen Arm von Braila uud Arm
von Matschin erhalten haben. — Matschin, im Kriege
von 1828 befestigt und nach dem Friedensschlüsse

von 1829 geschleift, wie so manche der kleineren

Donau-Plätze, .ist im Jahre 1853 wieder in Ver-
theidiguugsstand gesetzt. Ohne besondere Wichtig,
keit wird der Platz indeß immer dazu dienen können,

einem in dem hügeligen Terrain am äußersten

Ende der Dobrudscha aufgestellten türkischen Corps
Stützpunkt zu sein und somit die Städte Braila
(50,000 Einwohner) und Galatz («0,009 Einwohner)
zu bedrohen.

Bei Galatz wurde ein Uebergang im Jahre 1854

russischerseits ausgeführt, aber weiter abwärts setzt

das Terrain, überall sumpfig und mit Schilf
bedeckt, dem Uebergange die größten Schwierigkeiten
entgegen. Nur bei dem Städtchen Jsaktscha nähern
sich die Hügel in sanftem Hange in einer Ausdehnung

von 3—4 Kilometer wieder dem Flusse und

ermöglichen die Entwickelung von Kolonnen, welche

übergesetzt sind. Hier führten die Nüssen 1828 ihren
Uebergang aus.

Der letzte günstige Uebergangspunkt befindet sich

bei der befestigten Position von Tultscha, etwas.
oberhalb des Punktes, wo sich die Arme von St, Georg
und von Sulina theilen.

(Fortsetzung folgt.)

Handwörterbuch der gesammten Militärwissenschaft
ten mit erläuternden Abbildungen,
herausgegeben nnter Mitwirkung hervorragender
Autoritäten auf allen Gebieten des militärischen
Wissens von B. Poten. Oberstlt. Erscheint

vollständig in ca, 30 Lieferungen. Monatlich
eine Lieferung à 1 Mk. 80 Pfg. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen «à Klastng,
1876.

Nach Einsicht der bis jetzt erschienenen 3

Lieserungen des „Handwörterbuches der gesammten

Militärwissenschaften" haben wir es mit einem

militärischen Konversations-Lexikon in ov-
tiiria t'orma zu thun, welches nicht allein vom

Fachmann (vom Offizier, vom Militärarzt, vom
Beamten des Landheeres, wie der Flotte), sondern

auch vom gebildeten Laien mit Interesse
gelesen und benutzt werden wird. Alle Armeen streben

nach der ihnen heutzutage nothwendigen
wissenschaftlich-theoretischen Ausbildung und in allen —
nicht allein in der preußischen — macht sich eiu

reges, wissenschaftliches Leben bemerkbar. — Das
vorliegende militärische Centralmerk stellt sich daher

— wenn auch von einem preußischen Ossizier in's
Leben gerufen — auf einen allgemeinen
Standpunkt, der die Interessen sämmtlicher

Armeen, aber vorzugsweise die der deutsch
redenden (derde ut sch en, deröst err e ich!sch-

ungarischen, der schweizerischen) Wehrkräfte

in's Auge faßt und berücksichtigt. Unter deu

Mitarbeitern, deren namentliches Verzeichniß mit-
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